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Vorwort

Alle Jahre wieder können wir spätestens im September – oft noch bei drücken-

der Hitze – in den Geschäften das Auftauchen der ersten Weihnachtsboten 

beobachten: Lebkuchen und Spekulatius, ja sogar Christstollen finden ihren 

Platz in den Regalen und harren schon auf die ersten Käufer, die es offenbar 

gar nicht erwarten können, dass bald die „vorweihnachtliche Zeit“ beginnt.

Vorweihnachtszeit, nicht Advent – denn zu keiner anderen Zeit im Jahr schei-

nen die Uhren um uns herum so ganz anders zu ticken als in den Wochen und 

Monaten um Weihnachten. Während in den christlichen Gemeinden im Okto-

ber Erntedank gefeiert und im November der Toten gedacht wird, füllen sich in 

den Geschäften inmitten unübersehbarer Weihnachtsdekorationen die Schau-

fenster und suggerieren, dass nur teure Geschenke unsere Lieben wirklich 

glücklich machen können. 

Und wenn in der beginnenden Adventszeit das erste Licht des Adventskranzes 

im Gottesdienst entzündet wird oder die Rorategottesdienste uns das Symbol 

des Lichtes, das die Nacht erhellt, näherbringen wollen, findet man bereits 

überall in den Straßen und in Schaufenstern üppige, grelle Lichterketten. Jeder 

sieht, dass nicht erst in der Heiligen Nacht „am Weihnachtsbaum die Lichter 

brennen“. 

Gibt es etwa bei uns mittlerweile zwei verschiedene Weihnachtsfeste? So wie 

es den importierten Weihnachtsmann und den altehrwürdigen Bischof Niko-

laus von Myra gibt? Die Kluft – so scheint es jedenfalls – wird von Jahr zu Jahr 

größer. 

Für Seelsorgerinnen und Seelsorger, Predigerinnen und Prediger stellt sich 

hier eine schwierige Aufgabe. Wie kann dem Umkehrruf des Johannes in der 

Hektik von Einkäufen und Vorbereitungen, von Konzerten und vorweihnacht-

lichen Feiern noch Gehör verschafft, wie „dem Herrn die Wege bereitet“ wer-

den? 

Diese Ungleichzeitigkeit setzt sich auch nach Weihnachten fort: Die Weih-

nachtszeit im eigentlichen Sinne gibt es dann nur noch in ihrer liturgischen 

Ausprägung. Weihnachtsmärkte und Weihnachtsfeiern, sie alle finden bereits 

im Advent statt. Wenn in den Gemeinden mit dem Fest „Erscheinung des 
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Herrn“ ein zweites weihnachtliches Hochfest begangen wird, erinnert im All-

tag nicht mehr viel an die Geburt des Kindes in Betlehem.

Trotz allem: So ganz können sich die wenigsten Menschen diesem Gefühl ent-

ziehen, das der Gedanke an die Adventszeit und an Weihnachten in uns allen 

weckt. Ob es nur ein sentimentales Zurückblicken in die Zeiten der Kindheit ist 

oder nicht bei vielen doch die tiefe Sehnsucht nach Liebe, Frieden und Gebor-

genheit, für die das Kind in der Krippe steht und die es dem Menschen zum 

Geschenk machen möchte?

Liebe, Frieden – auch mit sich selbst – und Geborgenheit – auch in Gott, das 

sind die wirklichen Geschenke. Wenn der „holde Knabe im lockigen Haar“ zum 

Mann am Kreuz wird, wie es die Liturgie am 26. Dezember, dem Fest des hl. 

Stephanus, anklingen lässt, löst Weihnachten seine Verheißungen ein.

Die Sehnsucht der Menschen nach einem Heiland – ich denke, sie lässt sich auf 

Dauer nicht so einfach mit einer oberflächlichen Sentimentalität überdecken, 

und schon gar nicht mit wertvollen Geschenken. Diese Sehnsucht wahrzuneh-

men, ernst zu nehmen und aufzugreifen ist Herausforderung und Chance zu-

gleich für Seelsorgerinnen und Seelsorger, Gottesdienstleiterinnen und Got-

tesdienstleiter, auch wenn viele Menschen scheinbar in dieser Zeit „nur“ etwas 

fürs Herz brauchen. Aber Gott will ja allen Menschen „etwas fürs Herz“ mitge-

ben: sich selbst!

Dabei können die überall präsenten adventlichen und weihnachtlichen Sym-

bole und Gestalten einen hinführenden Charakter haben. Die Hirten, Maria 

und Josef, Heu und Stroh, Licht, Gold und die geliebten „Weihnachtsplätz-

chen – es finden sich vielfältige Anknüpfungspunkte, um den Blick (wieder) 

auf die Frohe Botschaft von Weihnachten zu lenken. 

Dieses Werkbuch bietet dazu innovative Vorschläge, hilfreiche Modelle, krea-

tive Ideen und gelungene Texte, die das Bewusstsein für den Sinn dieser ge-

prägten Zeit schärfen und Festinhalte und Symbolik neu zugänglich machen.

Ich freue mich, wenn sie Ihnen Anregung und Ermutigung sein können, dem 

„Herrn den Weg zu bereiten“, damit die Weihnachtsbotschaft offene Herzen 

finden kann. 

Anneliese Hück
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Zeichen und Symbole

Adventskalender
Dass Herz und Sinn sich weiten
. . . . . . . . . . . . . . .

Intention und Einsatzmöglichkeiten
 � Dieser Adventskalender orientiert sich an Grundthemen wie etwa Gerech-

tigkeit, Friede, Heil – Unheil, Trauer – Freude; er sucht die Begegnung mit 

adventlichen Gestalten (Johannes, Maria, Elisabet) und nimmt einzelne re-

ligiöse Liedtexte auf.

 � Der Adventskalender möchte einen persönlichen geistlichen Weg »Weih-

nachten entgegen« anregen und zur Einübung »adventlicher Haltungen« 

ermutigen.

 � Umrahmt und begleitet könnte dieser persönliche Adventsweg von wö-

chentlichen Gruppentreffen sein, in deren Zentrum der Austausch über die 

Schrifttexte der Adventssonntage steht.

 � Zielgruppe: (junge) Erwachsene

1 Adventlich leben

Als adventlicher Mensch leben. Der Ankunft Gottes in mir und in unserer Welt 

entgegengehen. Schritt für Schritt. Tag für Tag. Weihnachten entgegen – dem 

großen Fest der Menschwerdung unseres Gottes.

Heute will ich aufbrechen und mich auf den Weg machen.

Welche konkrete Gestalt nimmt mein Aufbruch an?

2 Da sein – auf den Messias warten

In Erwartung leben. Auf den Messias warten.

Amos Oz erzählt in seinem Roman »Eine Geschichte von Licht und Finsternis« 

von Onkel Nechemja, einem sehr langsamen Menschen, dem Veränderungen 

verhasst waren. Wenn man ihn zum Aufstehen drängte und fragte, ob er denn 
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so lange sitzen bleiben wolle, bis der Messias käme, dann antwortete er: »Min-

destens.«

Wo kann es für mich heute gut sein, einfach nur da zu sein und still zu sitzen?

3 Lauschen

Die Ohren spitzen. Lauschen. Für die leisen Töne sensibel werden. In mir und 

in meiner Umgebung. Wo wird Gottes Stimme vernehmbar?

Heute will ich fünf Minuten nur da sein und lauschen. Abends in meinem Zim-

mer, wenn alles zur Ruhe gekommen ist. Oder draußen, bei einem winterlichen 

Spaziergang.

4 Singen

Einstimmen in die adventlichen Sehnsuchtsgesänge vergangener Ge nerationen. 

Welche Dringlichkeit und Sehnsucht nach dem Kommen Gottes, nach Erlösung 

und Heilung spricht aus diesen alten Liedern!

Heute möchte ich mir ein Adventslied zu eigen machen. Vielleicht wähle ich 

eines aus, das ich schon als Kind gerne gesungen habe. Oder eines, dessen Text 

oder Melodie mich heute ganz neu anspricht und berührt.

5 Nüchtern sein

»Nehmt euch in Acht, dass Rausch und Trunkenheit und die Sorgen des Alltags 

euch nicht verwirren« (Lk 21,34).

Wo verwirren mich Sorgen des Alltags? Was verhilft mir zu einem nüchternen 

und realistischen Blick auf meine Lebenswirklichkeit?

6 Trauern und wehklagen

Die Verwundungen dieser Welt und des eigenen Herzens wahrnehmen. Den 

Schmerz zulassen. Trauern und wehklagen.

Mit offenen Augen und wachem Herz will ich durch den heutigen Tag gehen: 

Wo hat die Welt einen Riss? Was schreit zum Himmel? Wo drängt es mich, 

Unrecht und Leid beim Namen zu nennen und laut zu klagen?

7 Heil ersehnen

Durch die Welt geht ein Riss. Auch das eigene Leben ist Fragment. Bruchstück. 

Stückwerk. Deshalb: aus tiefem Herzen Heilung ersehnen. In mir atmet der 

sehnsüchtige adventliche Wunsch: »Komm, du Heiland aller Welt!«
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